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Linux
78 %

Windows
22 %

Marktanteil der internetbasierten Server

https://w3techs.com/technologies/overview/operating_system
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EU-Wirtschaft profitiert 
von Open Source
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Mit Open Source zur 
digitalen Souveränität



Quelle: Koalitionsvertrag, 

🚦Ampelcheck Koalitionsvertrag

„Für öffentliche IT-Projekte schreiben wir offene 
Standards fest. Entwicklungsaufträge werden in der 

Regel als Open Source beauftragt, die entsprechende 
Software wird grundsätzlich öffentlich gemacht.“

https://cms.gruene.de/uploads/documents/Koalitionsvertrag-SPD-GRUENE-FDP-2021-2025.pdf


Corona Dashboard für Sachsen
https://danielgerber.eu/corona-dashboard-fuer-sachsen

https://danielgerber.eu/corona-dashboard-fuer-sachsen
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Thema 1: 
Informationssicherheit

www.it-mitteldeutschland.de

„Cybersicherheit ist keine Glückssache – auch nicht für die 
Landesverwaltung“

Jörg Steinig, Beauftragter für Informationssicherheit des 
Landes (BfIS), Chief Information Security Officer (CISO), 

Sächsische Staatskanzlei 



Cybersicherheit ist keine Glückssache
- auch nicht für die Landesverwaltung

12. Digitalisierungskonferenz

„Zukunft der Arbeit – digital und sicher?!“
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Aus BSI-Bericht zur Lage der IT-Sicherheit 2021

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes



Organisation der Cybersicherheit in Sachsen

 Referat 45 „Informations- und Cybersicherheit, kritische Infrastrukturen“ 

Staatskanzlei

Hauptverantwortung für Informationssicherheit in der Landesverwaltung, Koordinierung von Bund-

Länder-Aktivitäten, Mindeststandards, Präventionsprojekte und  Sensibilisierungskampagnen

 SAX.CERT beim staatlichen IT-Dienstleister

Sicherheitsnotfallteam der Landesverwaltung, zentrale KRITIS-Kontaktstelle nach BSI-Gesetz

 LKA mit SN4C (CyberCrimeCompetenceCenter Sachsen) und ZAC (Zentrale 

Ansprechstelle Cybercrime)

Polizeiliche Ermittlung von Straftaten im Bereich Cybercrime, hierbei auch präventive 

Ansprechstelle für die Wirtschaft

 LfV (Landesamt für Verfassungsschutz)

Geheimdienstliche Erkenntnisse im Bereich Wirtschaftsschutz

 ZCS (Zentralstelle Cybercrime Sachsen) bei der GenStA Dresden

Verfolgung von Straftaten mit Internetbezug

3 | 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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Gesetze zur IT-Sicherheit

BSI-Gesetz

+ KRITIS-VO

SächsISichG

Sektoren

Energie; 

Informationstechnik 

und 

Telekommunikation;

Transport und Verkehr;

Gesundheit;

Wasser;

Ernährung;

Finanz- und 

Versicherungswesen

Staatliche 

KRITIS

Sektor

Staat und 

Verwaltung

Ministerium 

Rathaus

Landkreis

Kommune

Behörde

Wasserwerk

Krankenhaus

Leitstelle

Molkerei

Labor

Keine SchwelleSchwellenwerte in Verordnung festgelegt

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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Das Sächsische Informationssicherheitsgesetz
Ziel

❙ Sächsische Behörden werden ermächtigt, moderne Erkennungs- und 

Abwehrtechnologien einzusetzen. 

❙ Spezialisten für Informationssicherheit in den Behörden werden personell aufgestockt. 

Dadurch wird auch das Meldeverhalten gestärkt.

❙ Das SAX.CERT als zentrale operative Instanz der Gefahrenabwehr wird ausgebaut, 

erhält Fähigkeit, ein ganzheitliches Sicherheitslagebild zu erfassen. Expertenwissen 

auch für Kommunen.

❙ Festlegung der Verantwortlichkeit auf Behördenleitung für die Informationssicherheit,  

Fortbildung aller Mitarbeiter.

Die der Verwaltung von den Bürgerinnen, Bürgern und Unternehmen

anvertrauten Daten sollen auch in Zukunft sicher bleiben.

Maßnahmen

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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Das Sächsische Verwaltungsnetz

▐ Daten- und Sprachnetz  SVN/KDN für 

800 Landesbehörden (2.500 Standorte, 

40.000 Nutzer) und 450 Kommunen

▐ Zentraler Internetübergang des SVN mit 

Firewalls, mehrstufigem Antivirus, 

Antispam, Erkennungssystem für 

erweiterte Angriffsarten

▐ Weitere Schutzsysteme in den einzelnen 

Behörden 

▐ 24/7 - Detektion auf sicherheitskritische  

Anomalien / Events im Security 

Operations Center

▐ Verbindliche Meldungen zu IT-Vorfälle an 

das SAX.CERT

Technische Sicherheitsmaßnahmen und Meldewege

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes



SAX.CERT
Schwachstellen-Warnmeldedienst

7 | 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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SAX.CERT
HoneySens

 Hohe Bedeutung der Innenerkennung von 

Schadsoftware und Hackern. 

 Lösung: Hackerfallen mit zentralem 

Management und Service, ideal 

auch für KMU und Kommunen.

 Industriepartner: T-Systems MMS.

Rundum-Betrieb oder Open Source.

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes



SAX.CERT
weitere Dienste
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 Identity Leak Checker in Kooperation mit 

HPI zum Aufspüren gestohlener 

Identitäten

 Sicherheits-Scans von Webseiten

für staatliche und kommunale

Behörden

 Passwortchecker

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes



Faktor Mensch

“Semantic attacks directly target the human/computer 

interface, the most insecure interface on the Internet. 

Only amateurs attack machines; professionals target 

people. And any solutions will have to target the people 

problem, not the math problem.”

https://www.schneier.com/crypto-gram/archives/2000/1015.html#1

10 | 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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Sensibilisierung – die Hacker kommen

12.000

Besucher

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes



Sensibilisierung – E-Learning

 Präsenzveranstaltungen sind bei 
schätzungsweise 40.000 
Computerarbeitsplätzen in der 
sächsischen Landesverwaltung 
innerhalb des SVN kein alleiniges 
Heilmittel – deshalb: E-Learning.

 In Zusammenarbeit mit TU 
Dresden Weiterentwicklung eines 
bestehenden E-Learning-
Angebots der BAköV

 Anpassung an die Gegebenheiten 
der sächsischen 
Landesverwaltung mit den für sie 
relevanten Gesetzen sowie 
Entwicklung eigener grafischer 
Oberfläche

12 | 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes
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Vielen Dank für Ihr Interesse.

Weiteres gern unter bfis-land@sk.sachsen.de ! 

| 01. Dezember 2021 | Jörg Steinig – Beauftragter für Informationssicherheit des Landes

mailto:bfis-land@sk.sachsen.de
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„Kommunale Informationssicherheit – Eine nahezu 
unlösbare Aufgabe“

Jörg Röglin, Oberbürgermeister der Stadt Wurzen



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 1Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 1
Oberbürgermeister Jörg Röglin

Kommunale Informationssicherheit - Eine nahezu 

unlösbare Aufgabe. 



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 2

Lage und Geschichte der Stadt Wurzen

961 erstmals 
erwähnt

bis 1581 
Bischoffssitz

bis 1818 eigene 
Stiftsregierung 

seit 1838 an der 
1. dt. Fernbahn

ca. 30 km 
östlich v. Leipzig

Mulde

B6, 
DB-Strecke L-DD



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 3

Herausforderungen der Kommunen

Personal

Digitali-
sierung

Demo-
grafie

Organi-
sation

End-
geräte

Home-
office

Kommu-
nikation

Know-
how

Finanzen



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 4

Lösungsansätze

dezentrale 
Serverräume

dezentrale 
Datenhaltung

dezentrale 
Produkte

Autonomie

cloudbasierte 
Architektur

gemeinsame, 
zentrale 

Datenhaltung 

Prozess, 
Container, 

Microservices

Kooperation



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 5

Umsetzungsmodell - Pilotprojekt

• Zentrale (interkommunale) 
Datenhaltung

• container-/microservice-orientierte 
Architektur

• endgeräteunabhängige Userinterfaces
• www.rathauscloud.de

Daten-
haltung / 
zentrale 
Funktion



Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 6Große Kreisstadt Wurzen Datum: 29.11.21 Seite: 6
Oberbürgermeister Jörg Röglin

Vielen Dank, dass Sie mit mir die kommunale Perspektive 
eingenommen haben.

Stadtverwaltung Wurzen
Oberbürgermeister Jörg Röglin
Friedrich-Ebert-Straße 2
04808 Wurzen

Tel: 03425 8560 100
Fax: 03425 8560 119
e-Mail: j.roeglin@wurzen.de
Web: www.wurzen.de
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„Externe ISB – Mehr als nur ein Blitzableiter“

Thomas Reiche, Geschäftsführer MGID mbH



Der externe ISB –
Mehr als nur ein Blitzableiter

Thomas Reiche 
01. Dezember 2021



Definition des ISB

 Benennungen sind vielfältig
 Verständnis ist in Teilen unterschiedlich
 BSI GS - Inhalt für diesen Vortrag gewählt



Aufgaben des ISB
 Zuständig für alle IS-Fragen seiner Organisation
 Ansprechpartner der Leitung
 Erstellung der IS-Richtlinien, Kennzahlen, etc.
 Realisierung von IS-Maßnahmen initiieren und überwachen
 Steuert und lenkt IS-Prozesse
 Projekte begleiten
 Vorfälle aufklären
 Prävention vorantreiben

 Überwachung der Maßnahmen -> Berichte



Eigenschaften des ISB

 Unabhängig in der Organisation
 Vortragsrecht bei der Leitung
 Recht auf Information über die Organisation
 Fachliche Qualifikation (IT, Organisationsprozesse)
 Management (Einführung ISMS, Risikomgmt.)
 Führung und Kommunikation



Interne ISB

 Vorteile:
 Kenntnisse der Organisation
 Wissen bleibt im Unternehmen
 Kosten?

 Nachteile:
 Prophet im eigenen Land
 Abhängig (trotz mglw. Kündigungsschutz)
 i.d.R. mit anderen Aufgaben/ Rollen betraut



Externe ISB

 Vorteile:
 Unabhängig, objektive Außenansicht
 Erfahrung aus anderen Projekten (Tellerrand)
 Austauschbar
 Kosten?

 Nachteile:
 Verfügbarkeit Vorort (z.B. Corona)
 Einarbeitung in Organisation notwendig
 Arbeit mit externen MA nicht überall üblich/ mgl.



Stand der IS in Organisationen

 Leitung => IT =>  bereits ausgelastet/überlastet
 Gesetzliche Anforderungen => Druck steigt!
 Versicherungen, Haftung => Druck steigt!
 Geschäftliche Anforderungen (Zertifizierung) => Druck steigt!
 Managementsysteme z.B. QS als schlechte Erinnerung und 

zusätzlicher Ballast für notwendige Zertifizierungen

Die IS hat in Organisationen etwa den Stand der IT -QS 
Ende der 90er Jahre!



Ext. ISB als Blitzableiter, Feigenblatt

Dysfunktionales Rollenverständnis gekennzeichnet durch:

 Erarbeitung immer neuer Pläne zur IS
 Externer ISB wird aus der Organisation ferngehalten
 Undokumentierte interne Quasiumsetzung der Rolle
 Jahresberichte und Alibi-Meetings zur Dokumentation
 Scheinsysteme von Excel – ISB als Softwarelösung (KI)
 Teilnahme nur an Audits etc.



Funktion des externen ISB

Leitung <-> FA* Leitung <-> ISB <-> FA*

*FA- Fachabteilung



Funktion des externen ISB II

Funktionales Rollenverständnis gekennzeichnet durch:

 Kommunikation mit Leitung und FA auf Augenhöhe
 Moderation bei Problemen
 Intensive Zusammenarbeit in Projekten
 Methodische Umsetzung der geplanten Maßnahmen
 Integration der Maßnahmen in Arbeitsabläufe



Nutzen des externen ISB

 Vermittlung zwischen Leitung und Fachabteilungen
 Übersetzung technischer Probleme in Risiken/ Geldwerte
 Moderation und Schulung zur effektiven Nutzung eines ISMS
 Planbare Gestaltung der Kostenstruktur
 Anerkennung der notwendigen Maßnahmen durch MA

Tatsächlicher Gewinn an Informationssicherheit durch 
konkrete Maßnahmen, die von der überwiegenden Mehrheit 

der Organisation verstanden und getragen werden!



MGID Mitteldeutsche Gesellschaft für 
Informationssicherheit und Datenschutz mbH

Mozartstraße 10
04107 Leipzig

 0341-962735 50
 0341-962735 60  
 info@mgid.de 
 www.MGID.de

Kontakt



Thema 1: 
Informationssicherheit

www.it-mitteldeutschland.de

„IT-Sicherheit und Compliance: Warum Audits 
Haftungsrisken aktiv senken“

Prof. Dr. Andre Döring, Geschäftsführer Robin Data GmbH



IT-Sicherheit und Compliance: 
Warum Audits Haftungsrisiken aktiv senken

Prof. Dr. Andre Döring

CEO & Co-Founder der Robin Data GmbH

Mitglied im Präsidium des Cyber-Sicherheitsrat Deutschland e. V.



Robin Data GmbH 
Compliance Automation Company

Robin Data Services

Audits als Projekteinstieg
Aufnahme und Umsetzung von 
Compliance Prozessen
Umsetzung von Micro-Services und 
Smart-Contracts zur Compliance-
Automation

Robin Data® ComplianceOS

Datenschutz, Informationssicherheit und 
Compliance digitalisieren

Umfangreiche Datenbasis, Micro-Services 
und Smart Contracts automatisieren 
Compliance Prozesse

Rechtsicherheit erhöhen, Belastung 
reduzieren.

22021 © Robin Data GmbH



Robin Data GmbH 
Sicherheit und Qualität an erster Stelle

„Durch unsere TÜV-Zertifizierungen 
weisen wir nach, dass wir nicht nur über 
Sicherheit und Qualität reden, sondern 
diese auch selbst leben.“

Prof. Dr. Andre Döring, CEO & Co-Founder, Robin Data

32021 © Robin Data GmbH



2021 © Robin Data GmbH

KRITIS Meldungen

4



• Durch die veränderte Arbeitswelt
• Remote-Working und Pandemie bringt neue (Sicherheits-)Risiken

• Durch ordnungspolitische Eingriffe
• Verbandssanktionsgesetz kommt (vermutlich nächste Legislaturperiode)

• §75 c SGB verpflichtet Krankenhäuser ab 01.01.2022 ein ISMS zu betreiben

• EU-Whistleblower-Richtlinie muss umgesetzt werden

• Geschäftsgeheimschutzgesetz muss umgesetzt werden

• Durch gesellschaftliche, politische und juristische Entwicklungen
• Bundesgerichtshof legt hohen Wert auf ordentliche Geschäftsverteilung in der Geschäftsführung 

• Klimaschutz bringt (vermutlich) neue Regulierungen

• Anforderungen von Kunden und Lieferanten

2021 © Robin Data GmbH

Der Compliance-Druck steigt
Hintergrundinformationen

5



• Organisatorische Herausforderungen

• Risikomanager und Aufgabenbeteiligte müssen aktiv am Compliance Management mitwirken

• Nahezu alle Prozesse sind relevant für Compliance und das integrale Risikomanagement

• Fehlende Integration in „der Compliance“

• Compliance-Felder wie Datenschutz, Informationssicherheit, Steuern, Kaufmännisches, oder in 
speziellen Fachverfahren greifen in aktuellen Compliance-Management-Systemen (CMS) nicht 
zwingend ineinander

• Entkoppeltes Risikomanagement reduziert die Wirksamkeit des Managementsystems

• Datensilos erhöhen den Doppelaufwand und reduzieren die Sichtbarkeit von verbundenen Risiken

6

Compliance-Management in der Praxis
Herausforderungen

2021 © Robin Data GmbH



• Manuelle Prozesse erhöhen den Aufwand
• Das CMS wird aufwändig und weitgehend manuell aufgebaut

• “Die IT“ basiert auf „Word“ und „Excel“ oder voneinander entkoppelten Tools

• Das Risikomanagement im Bereich Datenschutz, Informationssicherheit und sonstiger Compliance 
(Kaufmännische- und Steuerrisiken, Patientenrisiken, ...) findet in getrennten Systemen statt

• Standardisierungspotenziale werden nur zaghaft genutzt

• Wirksamkeit der Managementsystems
• Zentrale und wirksame Maßnahmenverfolgung ist nicht immer gegeben

• Nachvollziehbare Vorgangsverfolgung via Aktenzeichen wäre sinnvoll

2021 © Robin Data GmbH 7

Compliance-Management in der Praxis
Herausforderungen



Haftungsrisiken entstehen
Risiken werden unzureichend erfasst und 
behandelt und führen zu persönlichen 
Haftungsrisiken.

Kontrollverlust droht
Der Status aus Regeln resultierender 

Aufgaben und Verantwortlichkeiten ist 
intransparent und führt zu hohem 

Abstimmungsaufwand.

Auswirkungen unklar
Auswirkungen rechtlicher oder 
normativer Anpassungen auf Prozesse, 
Regeln, Maßnahmen oder Nachweise 
können nicht erkannt und so nicht 
behandelt werden.

Rechtssicherheit fehlt
Mangelnder Überblick über 

Compliance-Anforderungen und deren 
Umsetzungsnachweise reduziert die 

Rechtssicherheit der Organisation.

82021 © Robin Data GmbH

Rechtssicherheit in der Compliance fehlt
Betrifft Risiken zu Datenschutz, Informationssicherheit, Finanzen
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Ein Compliance-Management-System schafft eine gerichtsfeste, 
haftungs- und risikoarme Organisation

Geschäftsführer / Behördenleitung Mitarbeiter / Angestellte

Trägt die Organisationsverantwortung 
bestandsgefährdende Risiken abzuwenden
• § 43 GmbHG, § 93 AktG
• Verbandssanktionsgesetz

Trägt die Aufgabenverantwortung
• Führt an ihn delegierte Aufgaben aus

Nur die gerichtsfeste Organisation reduziert wirksam 
Haftungsrisiken
• Diese verfügt über eine transparente und dokumentierte, 

anweisende und nachweisende Betriebsorganisation entlang 
geltender Gesetze, Normen und Verordnungen

Agiert rechtssicher in einer gerichtsfesten Organisation
• Kennt seine Aufgaben, Verantwortlichkeiten und geltenden 

Regelungen 
• Setzt im täglichen Handeln die aktuellen Arbeits- und 

Betriebsanweisungen um

Bei einem Schadensereignis gilt durch die Fürsorgepflicht 
die Beweislastumkehr (§ 617-619 BGB)
• Betreibt aktive Vermeidung von Organisationsverschulden
• Kann bei nachgewiesener grober Fahrlässigkeit Mitarbeiter in 

die Plicht und Haftung nehmen

Mitarbeiter ist durch das Arbeitsrecht vor persönlicher Haftung 
umfassend geschützt
• Reagieren auf Basis der Anweisungen der Verantwortlichen
• Sind diese nicht dokumentiert und transparent ist eine Mit-Haftung 

durch die Leitung schwierig umzusetzen

Ein wirksames Compliance-Management-System (CMS) löst die Probleme
• Das CMS schafft ein wirksames System zur persönlichen und organisatorischen Risikoreduktion
• Das CMS hilft Verantwortlichen die Umsetzung gelten Anweisungen wirksam auf Rechtskonformität zu kontrollieren
• Das CMS ist die Basis einer gerichtsfesten Organisation und die Grundlage zur Abwehr Zivil- und Strafrechtlicher Tatvorwürfe



Risiko-
management

Leitlinien + 
Anweisungen

Interne

Kontrollen

Internes

Audit
Technisch-
organisatorische
Maßnahmen
Maßnahmen, Nachweise, 
Smart Contracts, 
Reports

Compliance Programme
Rechtliche, normative
und eigene Vorgaben
Z. B. BSI-GS, ISO27001

Meldungen
Abweichungen
von der Kontrollen 

Prozesse + Assets

102021 © Robin Data GmbH

Wirksame Compliance als Regelkreis



Ein Audit hilft zur Standortbestimmung

Schutz 
personenbezogener 

Daten
und des 

Unternehmens

FREMDKONTROLLE
Durch den Staat

SELBSTKONTROLLE (Audits)
Durch die Geschäftsleitung über ein 
wirksames Managementsystem 
Unternehmen

EIGENKONTROLLE
Durch die Mitarbeiter 

und Betroffenen

112021 © Robin Data GmbH



Ein Audit hilft zur Standortbestimmung

Kompaktes Audit entlang gängiger 
Normen (BSI-GS, ISO27001, B3S, ...)

Gutachten (Status des ISMS)

Maßnahmenliste

Heben von QuickWins

Sicherer Einstieg in ein ISMS

Schutzbedarfsanalyse an kritischen 
Prozessen

Projektierung der Maßnahmen 

Follow-Ups

Bestellung BISB / Software

ISMS Audit ISMS Umsetzung

Dauer: 2-3 Tage (1-2 Tage vor Ort) Aufwand: mindestens 10 Tagewerke

122021 © Robin Data GmbH



• Angebot für ein ISMS-Audit auf Basis 2-3 Tagewerke anfordern und zeitnah 
einen Termin machen!

• Digitale und automatisierte mit ComplianceOS:
• Beratungsgespräch anfragen und Compliance 360° erreichen

132021 © Robin Data GmbH

Sicherheits- und Haftungsrisiken kennen



Compliance, Datenschutz und Informationssicherheit 
sind Vertrauenssache. Kontaktieren Sie uns!

Prof. Dr. Andre Döring | CEO & Co-Founder
ado@robin-data.io | www.robin-data.io | +49 (0) 3461 479896-0
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„ISO Zertifizierung: Geheimnisschutz und Haftungsfragen“

Prof. Dr. Heralt Hug, Partner, Rechtsanwalt, Fachanwalt für 
Gewerblicher Rechtsschutz, CMS Hasche Sigle Leipzig



Digitalisierungskonferenz | 1. Dezember 2021

Digitalisierungskonferenz 

ISO Zertifizierung: Geheimnisschutz und Haftungsfragen

Prof. Dr. Heralt Hug



Digitalisierungskonferenz | 1. Dezember 2021 CMS Deutschland

Die ISO/IEC 27000-Normenfamilie

2

− Gemeinsames Komitee von ISO und IEC  Erarbeitung gemeinsamer 
Standards für Informations- und Kommunikationstechnik

− Im Bereich Informationssicherheit gelten die Standards der ISO/IEC 
270xx-Gruppe

Erweiterung ISO/IEC 27001 
und 27002 für das 
Datenschutzmanagement

ISO/IEC 27000-Normenfamilie

ISO/IEC 27001 ISO/IEC 27002 ISO/IEC 270xx

= Internationaler Standard für 
Informationssicherheits-Managementsysteme 

ISO/IEC 27701



Digitalisierungskonferenz | 1. Dezember 2021 CMS Deutschland

Geheimnisschutz und ISO/IEC 27001

Geschäftsgeheimnis i. S. d. § 2 Nr. 1 GeschGehG
 Information, nicht bekannt oder zugänglich
 daher von wirtschaftlichem Wert
 Gegenstand von angemessenen Geheimhaltungsmaßnahmen 

Kategorisierung der Informationen 
 nach deren Wert und der 
jeweiligen Risikolage

Für jede Kategorie: 
Schutzmaßnahmenbündel
auf drei Ebenen

 rechtlich
 organisatorisch
 technisch Informationssicherheits-

Managementsystem 
ISO/IEC 27001

 Wichtig Intervallprüfungen + Aktualisierung des Schutzkonzepts  

3
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Haftungsfragen – Teil I

Bei irreführender Werbung mit 
ISO/DIN-Normen (§ 3 Abs. 1 
UWG i. V. m. § 5 Abs. 1 S. 2 Nr. 
1 UWG):
 Unterlassung
 Schadensersatz

Irreführung vermeiden, indem

 das beworbene Produkt/die 
beworbene Dienstleistung die 
in den jeweils aufgeführten 
Normen aufgestellten 
Anforderungen tatsächlich 
und in jeder Hinsicht erfüllt

 Abweichungen kenntlich 
gemacht werden 

 eine beworbene Zertifizierung 
nachgewiesen werden kann 

Bei Cyberattacke Haftung des 
betroffenen Unternehmens 
gegenüber Vertragspartnern
 für Schäden infolge von 

Lieferausfällen oder 
Datenverlusten 

 wegen Verletzung der IT-
Sicherheitspflichten

 Regelmäßige Überprüfung 
und Aktualisierung 

4



Digitalisierungskonferenz | 1. Dezember 2021 CMS Deutschland

Haftungsfragen – Teil II

Keine DSGVO-konforme Zertifizierung

ISO/IEC 27701

• Betrachtet nur das 
Datenschutzmanagement, 
nicht aber 
Verarbeitungsvorgänge

• stellt lediglich eine 
Erweiterung der ISO/IEC 
27001 und 27002 dar

DSGVO-Zertifizierungen 
beziehen sich nach Art. 42 
Abs. 1 DSGVO auf 
Verarbeitungsvorgänge

 Bußgeld bei Behauptung nach Art. 42, 43 DSGVO zertifiziert zu sein
 Ggf. Verstoß gegen Bestimmungen des UWG

Laut DAkkS seien ISO/IEC 
27001-Zertifikate inklusive der 
Erweiterung für Datenschutz 
"zwar hilfreich, aber nicht 
abschließend DS-GVO 
konform"

5
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

6

Prof. Dr. Heralt Hug
Partner | Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Gewerblichen Rechtsschutz
T 0341/21672-135
F 0341/21672-133
E Heralt.Hug@cms-hs.com
cms.law
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Thema 1: 
Informationssicherheit

www.it-mitteldeutschland.de

„Einfach rechtsSICHER – Justizkommunikation in der 
Praxis“

Andreas Liefeith, Leiter Firmenkommunikation bei procilon
GROUP
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Einfach rechtsSICHER
Justizkommunikation in der Praxis

12. Digitalisierungskonferenz "Zukunft der Arbeit - digital und sicher!?

Andreas Liefeith

Leiter Unternehmenskommunikation
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Schutz von Daten durch 

sichere Übertragungswege

Nachvollziehbarkeit durch 

sichere Identitäten

Benutzerfreundliche 

Anwendung durch Integration

ELEKTRONISCHER RECHTSVERKEHR

Digitalisierung
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ÜBERTRAGUNGSWEGE

Elektronischer Rechtsverkehr
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SICHERE ÜBERTRAGUNGSWEGE

Elektronischer Rechtsverkehr

Verschlüsselte elektronische 

Kommunikation

Bestätigte Identitäten
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DATENAUSTAUSCH MIT DER JUSTIZ

beA, eBO, ...Mail (Outlook, Notes, ...)

Fachverfahren.

Elektronischer Rechtsverkehr
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BASIS: OSCI

Elektronischer Rechtsverkehr
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safe-sp1-

14715195941

33-016268329
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SAFE (SECURE ACCESS TO FEDERATED E-JUSTICE)

Elektronischer Rechtsverkehr

✓ Das zentrale Verzeichnis

✓ Verifizierte ‚Inhaber‘

✓ Hinterlegt, wer ist wer

✓ Hinterlegt, wer darf was mit wem
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SICHERE ÜBERTRAGUNGSWEGE

Elektronischer Rechtsverkehr
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proDESK Framework 3.0

DRITTPRODUKTE

Elektronischer Rechtsverkehr

• Zulassung als Drittprodukt im 
‚Elektronischen Rechtsverkehr‘

• OSCI basierte Kommunikation

• Zentraler Verzeichnisdienst SAFE
wird von procilon gepflegt und 
weiterentwickelt
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BENUTZERFREUNDLICH DURCH INTEGRATION

Elektronischer Rechtsverkehr

Zentrales 

System

Frei konfigurierbares 

Regelwerk

Flexible 

Einbettung

Regelbasierte 

Übergabe

Multikanal-

Prinzip

Prozess-

Vereinfachung 
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BENUTZERFREUNDLICH DURCH INTEGRATION

Elektronischer Rechtsverkehr
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identifizieren kommunizieren aufbewahren

SICHER

Technologie für Informationssicherheit & Datenschutz
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Führender Anbieter 

kryptographischer Softwarelösungen 

MADE IN GERMANY 

2001 gegründet

90+ Mitarbeiter

Hauptsitz in Taucha bei Leipzig

Niederlassungen in Berlin & Dortmund

intarsys in Karlsruhe
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VIELEN DANK

procilon GROUP

Leipziger Straße 110

04425 Taucha bei Leipzig

Telefon: 034298 4878-10

E-Mail: anfrage@procilon.de

www.procilon.de

für Ihre Aufmerksamkeit
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Sichere Identitäten

Sichere Kommunikation

procilon Zertifizierungen

PRODUKTE

Sichere Aufbewahrung
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IM ÜBERBLICK

procilon GROUP

Initiative „Starke 

Authentisierung –

jetzt!“

ZERTIFIZIERUNGEN

MITGLIEDSCHAFTEN

• Lösungen mit höchster IT- & Informationssicherheit 
„MADE IN GERMANY“ seit ca. 20 Jahren

• Lösungsportfolio konform und zertifiziert nach allen EU-Verordnungen
und Vorschriften des sowie Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnik (BSI) auditiert durch TÜV-IT

• Zentrale Security- und Kommunikationsplattform für mehr als 8.000
Notariatsmitarbeiter

• 2 eIDAS akkreditierte Trust-Center errichtet

• Pflege und Weiterentwicklung von SAFE (Secure Access to Federated
e-Justice/e-Government) für Bundesministerium der Justiz

• Mehr als 550 Stadtverwaltungen, Landkreise und kommunale 
Rechenzentren

• ca. 200 Unternehmen aus der Industrie

• 12 Unfallkassen für den Prozess Scannen, Signieren 
und TR-ESOR konforme beweiswerterhaltende      Langzeitspeicherung

• Über 400 Stadtwerke und Energie-Versorger zur sicheren 
Marktkommunikation

• Zentrale OSCI-Plattform für mehr als 50 Industrie- und 
Handelskammern



Thema 2: Digitale 
Verwaltung

www.it-mitteldeutschland.de

„Prozessplattform Sachsen – eine E-Government-
Basiskomponente“

Yves Koscholleck, Sächsische Staatskanzlei Abteilung IT und 
E-Government in der Staatsverwaltung
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Strategie

2

E-Governmentbasiskomponenten im Freistaat Sachsen

| 01. Dezember 2021 |

Geodaten

Elektronische Signatur und Verschlüsselung

Suchmaschine



Strategie
Nutzungsmöglichkeiten im Freistaat Sachsen

3 | 01. Dezember 2021 |

 Über den bestehenden Rahmenvertrag:
Alle staatlichen Behörden und Einrichtungen, kommunale und 
sonstige Träger der Selbstverwaltung, sonstige Körperschaften, 
Anstalten und Stiftungen öffentlichen Rechts, …

 Über die Nutzungsvereinbarungen zur Mitnutzung der 
E-Governmentbasiskomponenten

 Das heißt:
- kostenfreie Nutzung für die Behörden und Einrichtungen
- IT-Dienstleister können in den Projekten direkt auf dem
jeweiligen Mandanten mitarbeiten

- die Modelle können BPMN-2.0 exportiert und weiterverarbeitet
werden



Der Ansatz des Gesamtprojektes Prozessmanagement
Zentrale Koordinierung und fachliche Unterstützung durch SK

Kommunikations-
konzept

Prozessplattform
Sachsen, Kasaia® 

Projekte

 Werkzeug für die Dokumentation, 
Modellierung und Verbesserung der 
Verwaltungsprozesse, Stellenbewertung

 Kommunikation (Handbuch, 
Prozessbibliothek, eigener PM-Tag, 
www.prozessplattform.sachsen.de, …

 Fachliche Begleitung, Rahmenvertrag
Umsetzungsprojekte mit Basiskomponenten

Schulungen
 Schulungsangebote zum Prozess-

management und zur Prozessplattform

4 | 01. Dezember 2021 |

http://www.prozessplattform.de/
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Prozessplattform Sachsen
Ausgangslage

Prozessregister
 Einführung des Prozessregisters im Rahmen der 

Umsetzung der EU-Dienstleistungsrichtlinie und hierdurch 
Schaffung eines methodischen Fachstandards mit der 
PICTURE-Methode

Untersuchung durch den Sächsischen Rechnungshof 
über die „Wirksamkeit und Personalausstattung der 
Aufgabenbereiche Organisation“ – 2010
 „Von insgesamt 83 Behörden setzen nur vier IT-gestützte 

Werkzeuge zur Optimierung der Organisationsarbeit ein.“
 „Der Einsatz von IT-Werkzeugen für die Organisations-

arbeit in der Staatsverwaltung ist unzureichend.“
 „Die von der Staatsregierung angestrebten Ziele werden 

ohne den professionellen Einsatz von IT-Werkzeugen für 
die Kernaufgaben der Organisation kaum effizient 
erreichbar sein. Wichtig ist dabei, die Kompatibilität 
sicherzustellen.“

| 01. Dezember 2021 |
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Funktionen
 Prozesslandkarte und 

Prozesssteckbriefe
 Prozessablauf mit 

Teilprozessen
 Prozessregister
 Analyse der Prozesse

Mehrwerte
 einheitliche Methodik und Software-

unterstützung - webbasiert
 Austausch- und Kooperationsmöglichkeiten (intern und

extern - BPMN-2.0-XML-Datei, PDF, json, Excel, …)
 Integration in Intranet/Internet-Anwendungen
 kostenfreie Nutzung als E-Government-Basiskomponente

Werkzeug

Notationen
 PICTURE-BPMN
 BPMN 2.0
 PICTURE-Classic
 FIM

Betrieb
 Software-as-a-Service

| 01. Dezember 2021 |
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 Was tun wir:

FIM - xProzess, Druckfunktion, 
Qualitätsmanagement, Anbindung des LeiKa
Gemeinsame Entwicklung des Standardproduktes-
Keine sachsenspezifische Individuallösung

Werkzeug
Notationen und Entwicklungen

| 01. Dezember 2021 |
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 Optimierung und Vereinheitlichung der Prozesse zur Genehmigung bzw. Anerkennung 
von Schulen in freier Trägerschaft im Freistaat Sachsen (LaSuB)

 Prozessoptimierung in Vorbereitung auf die Einführung eines ERP-Systems (Uni Lpz.)

 Medienbruchfreie Zusammenarbeit zwischen Personalverwaltung/Bezügestellen (SMF)

 Etablierung eines Standorte übergreifenden Prozessmanagementsystems in der 
Berufsakademie Sachsen

 Prozesscoaching

 Aufbau eines gemeinsamen kommunalen Prozessregisters

 …

Projekte …

| 01. Dezember 2021 |



www.prozessplattform.sachsen.de

prozessplattform@sk.sachsen.de



Thema 2: Digitale 
Verwaltung
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„Standardisierung als Fundament für Digitalisierung und 
Souveränität “

Detlef Sander, Geschäftsführer DATABUND e.V.



12. Digitalisierungskonferenz
Standardisierung als Fundament für 
Digitalisierung und Souveränität

Dresden, 01.12.2021

Detlef Sander



2 Standardisierung als Fundament für Digitalisierung und Souveränität Detlef Sander
Bilder © Pixabay

Steckbrief DATABUND

Über 60 private und öffentliche Softwarehersteller / IT-DL für Kommunen, Landkreise und
Bundesländer

Vorstandsvorsitzender Stephan Hauber (HSH)

Geschäftsführer Detlef Sander

Themen Standardisierung und Schnittstellen

Technische Zusammenarbeit

Digitalisierungsprogramm,  OZG und Portalverbund

Moderne Gestaltung von Politik und Verwaltung

Arbeitsgruppen DMS, CMS/Portale, xFinanz, International, Barrierefreiheit,
Bauen und Planen, Gesundheitswesen, Datenschutz
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Historie der Verwaltungsdigitalisierung

1998 – 2003 Media@Komm

2000 – 2005 BundOnline 2005

2001 – 2017 Signaturgesetz / Digitale Signatur

2006 – 2011 Deutschland Online

2010 – heute eID-Funktion des Personalausweises

2012 – heute DeMail

2016 – heute Portalverbund

2017 – heute OZG / Digitalisierungsprogramm

2018 – heute SDG
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Was haben (fast) alle diese Projekte gemein?

Sie wurden topdown initiiert!
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Was müssen wir ändern?

Ideen gemeinsam 

entwickeln und 

evaluieren
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Was müssen wir ändern?

Klar definierte,  

messbare Ziele in 

kleinen Schritten
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Was müssen wir ändern?

Wettbewerb 

zulassen und 

Standards fördern
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Bilder © Pixabay

Standardisierung ist Motor des Fortschrittes

Standardisierung schafft 

Wettbewerb!
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Historische Beispiele von Standardisierung

Zeitmessung (1300)

Metrisches System (1793)

Elektrische Spannung (1983)

WLAN-Standards (1997)

Folge: 

Massive Steigerung von Produktivität 
und technischer Weiterentwicklung
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Media@Komm

• PAS 1020 Designrichtlinien und Formulierungsstandards für E-
Government-Applikationen (01-2003)

• PAS 1021 Verfahrensmodell zur Gestaltung von Geschäftsprozessen 
der öffentlichen Verwaltung (03-2003)

• PAS 1034 XML-Datenaustausch im KFZ-Wesen (XKfz) (04-2004)

• PAS 1035 XML-Datenaustausch von Gewerbemeldungen (Xgewerbe) 
(03-2004)

• PAS 1036 Lösungskatalog mit Glossar für E-Government
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Auf Erfahrungen aufbauen

1. Ziele und Anforderungen klar definieren

2. Entwicklung von offenen Standards finanzieren

3. Umsetzungen an kommunale Praktiker vergeben

4. Entwickelte Standards für verbindlich erklären



12 Standardisierung als Fundament für Digitalisierung und Souveränität Detlef Sander
Bilder © Pixabay

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

„Verwechsele niemals Bewegung mit Fortschritt.

Du könntest auf der Stelle treten und nie 

ankommen.“
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„Kommunales Beteiligungsmanagement in Zeiten der 
digitalen Transformation“

Daniel Hübner, Vorstand Saxess AG



Kommunales Beteiligungsmanagement 
in Zeiten der digitalen Transformation

Daniel Hübner
Saxess AG

www.saxess-ag.de

29.11.2021



Agenda

Was Sie aus dem Vortrag mitnehmen können
• Wichtige Erkenntnisse der deutschlandweiten K-BIT-Studie zum Thema: 

„Kommunales Beteiligungsmanagement in Zeiten der digitalen Transformation“

Eckpunkte des Vortrags
• Was war Motivation und Ziel der Studie?

• Wer wurde befragt?

• Was sind die zentralen Befunde der Studie?

• Welche Handlungsempfehlungen lassen sich daraus ableiten?



Motivation & Ziel der Studie



Motivation & Ziel der K-BIT-Studie

Hintergrund

Motivation und 
Ziele der K-BIT-Studie

Kommunale Unternehmen sind wichtige Stützen in der öffentlichen Daseinsvorsorge. 

Wenn diese in finanzielle Schieflage geraten wird die Handlungsfähigkeit des 
demokratischen Gemeinwesen eingeschränkt/gefährdet. 

Daher ist es für Kommunen wichtig, jederzeit über die wirtschaftliche Lage in 
kommunalen Unternehmen Bescheid zu wissen.

Ziel der K-BIT-Studie ist es deswegen:

Wissenschaftliche Erkenntnisse zu liefern, ob, wie und in welchem Umfang 
Performance- und Nachhaltigkeits-Informationen der Gesellschaften zu deren 
Steuerung und Aufsicht genutzt werden.



Wer wurde befragt?



Wer wurde befragt?

Zielgruppe, Datenbasis & Befragungszeitraum 

• Bürgermeister

• Leiter von Beteiligungsmanagement- und Rechnungsprüfungsämtern sowie

• Fraktionsvorsitzende in Stadt- und Gemeinderäten 

von Städten in Deutschland mit mindestens 30.000 Einwohnern.

Dabei haben 337 Befragte aus 239 Städten alle für die Studie relevanten Fragen beantwortet. 
(Rücklaufquote: 11,6 % = umfassender und für die Ziele der Studie aufschlussreicher Datensatz)

Befragungszeitraum: März und April 2021

Der Fragebogen zur K-BIT-Studie wurde an 2.917 E-Mail-Adressen zugestellt, darunter:



Was sind die zentralen Befunde 
der Studie?



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

1. In welchen Bereichen fühlen sich Anwender durch eine Software unterstützt?

Wahrgenommene 
Aufgabenunterstützung durch 
Software-Einsatz

Die Befragten geben an, dass ihnen eine Software am meisten beim Beteiligungsbericht hilft, 
gefolgt von der Beteiligungsverwaltung, dem Beteiligungscontrolling und der Mandats- und 
Gremienbetreuung.



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

2. Wie hoch ist die Akzeptanz, Software bei der täglichen Arbeit einzusetzen?

Akzeptanz von Software im 
Berufsalltag



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

3. Informationsnutzen?

Wahrnehmung der 
Aufgabenunterstützung durch 
Informationen

Eine zentrale Erkenntnis ist, dass die den verantwortlichen Entscheidern vorliegenden 
Informationen noch nicht ausreichend als Unterstützung empfunden werden.



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

Nutzung von finanziellen und
nicht-finanziellen Kennzahlen 
im organisatorischen Kontext

4. Einsatz von nicht-finanziellen Kennzahlen?

Trotz des in Gesetzen betonten öffentlichen Auftrags kommunaler Unternehmen 
werden zu deren Steuerung mehr finanzielle als nicht-finanzielle Kennzahlen
genutzt. 

Letztgenannte haben für die Steuerung und Aufsicht jedoch besondere Bedeutung.



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

5.1 Digitale Unterstützung in Form einer Fachanwendung – aktueller Stand?

Status quo des Software-Einsatzes 
für die Beteiligungssteuerung 

Die Befunde der Studie zeigen, dass eine Fachsoftware Beteiligungssteuerung bisher
nur wenig im Einsatz ist. 



Was sind die zentralen Befunde der Studie?

5.2 Digitale Unterstützung in Form einer Fachanwendung – Stand der Planungen?

Stand der Planungen zur 
Einführung einer Fachsoftware 
Beteiligungssteuerung

Zwar planen einige Städte deren Einführung, doch gibt es
eine Mehrheit an Städten, die das Thema noch nicht diskutiert haben.



Welche Handlungsempfehlungen 
lassen sich daraus ableiten?



Welche Handlungsempfehlungen lassen sich daraus ableiten?

Grundsätzlicher Wille zur Nutzung von Software-Lösungen besteht, ABER:

Die Chancen, die mit dem Einsatz einer Fachsoftware Beteiligungssteuerung verbunden sind, 
müssen in Zukunft stärker vermittelt werden.

Handlungsbedarf und Chancen bieten sich in mehreren Bereichen

• Fachkräftemangel
(Software ist häufig die einzige realistische Chance, den wachsenden Anforderungen mit 
wenigen personellen Ressourcen gerecht zu werden)

• Entscheidungskultur
(Fachsoftware hat Potenzial, Entscheidungswege zu verbessern/zu beschleunigen, weil 
Verantwortliche direkten Zugriff auf relevante Informationen erhalten)

• Transparenz
(Wird dank freiem Zugriff auf alle wichtigen Informationen gefördert)

• Informationsasymmetrien & Doppelarbeit
(Werden durch Bündeln von Daten/Aufgaben in nur einer zentralen Anwendung 
verhindert)

• Lösen komplexer Sachverhalte
(Herausfordernde Aufgaben lassen sich kaum durch eigenentwickelte oder Standard-
Software zufriedenstellend lösen)



Daniel Hübner

Saxess AG 
Vorstand  

Grassistraße 12 
04107 Leipzig 

Telefon  +49 341 355 238 36 
Mobil     +49 170 841 28 26
Mail: daniel.huebner@saxess-ag.de
www.saxess-ag.de

Gestalten auch Sie mit uns die Prozesse von 
morgen dank zukunftsfähiger Softwarelösungen.
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„Gestern Telefon, heute Chatbot, morgen virtueller 
Mitarbeiter? Wie KI die öffentliche Verwaltung unterstützt“

Michael Schmidt, Geschäftsführer Govii UG 



12. Digitalisierungskonferenz

© Govii UG (haftungsbeschränkt) · www.govii.de
v1.0

Gestern Telefon, heute Chatbot, morgen virtueller Mitarbeiter? 
Wie KI die öffentliche Verwaltung unterstützt
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4. dbb forum ÖFFENTLICHER DIENST

– „Zugzwang“
– „KI-Wahnsinn“
– Staat wird „immer mehr“ 

Dienstleister
– „Mammutaufgabe“

– Digitalisierung als Chance 
für weniger Bürokratie 
begreifen

– Auf Bedürfnisse der Bürger 
eingehen

– KI als Werkzeug verstehen  
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Ziele und Potentiale von Digitalisierung / KI

Steigende Effizienz von Prozessen

Kostenersparnis

Steigende Effektivität

Hohe Zuverlässigkeit Geschwindigkeit Permanente Verfügbarkeit
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Wandel der Kommunikation

Fotos von Unbekannten Autoren, lizeziert gemäß CC BY-NC-ND

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/
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Chatbot

− Virtueller Assistent als Hilfskraft

− Geeignet für einfache, sich wiederholende 
Arbeitsschritte
– Bsp.: Gebührenauskunft, Öffnungszeiten, Dokumente

− 24/7 verfügbar

− Neuartiger Kommunikationskanal 

− Vielfältig kombinierbar (Text, Sprache)
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Prinzipieller Aufbau

ChatBot-Logik

LUIS.AI
Spellcheck
TTS / STT

Infodienste / ZuFi
Portalverbund

FAQs

Bürger
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LUIS - Ermitteln bzw. Analyse von 
Satzinhalten

Microsoft Cognitive Services – LUIS.AI

• Domains

• Utterances

• Intents

• Entities
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− Bereitstellung der Infrastruktur auf Landesebene

− 12 Pilotteilnehmer: 
– 1 Land
– 5 Landkreise, 1 Amt
– 5 Städte und Gemeinden

− Datenbasis ZuFiSH + mandantenspezifische FAQ-Datenbanken

− Landeshauptstadt Kiel:

Govii Schleswig-Holstein 

• Erweiterung des bestehenden 
Serviceangebotes

• Hilfestellung auch außerhalb fester 
Öffnungszeiten

• Entlastung der Kolleginnen und 
Kollegen

• Kein zusätzlicher redaktioneller 
Aufwand
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Wo KI noch im Einsatz ist 

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist lizenziert gemäß CC BY

TITUS
• Telefonischer Störungsassistent
• Parallele Anrufe / Verfügbarkeit bei Schichtwechsel

Automatische Bildanalyse
• Ziel: anonymisieren von Fotos
• z.B. „Sag‘s uns einfach“: Gesichter, Nummernschilder

Automatische Übersetzung
• Zuständigkeitsfinder: Texte in Englischer Sprache
• Rascher Aufbau des Leistungsportfolios

https://www.flickr.com/photos/112931986@N07/11646158533
https://creativecommons.org/licenses/by/3.0/
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• Technik ist erst am Anfang

• Besitzt großes Potential

• Z.B.:
– Assistiert bei Bewältigung von 

Antragsverfahren
– Kommunikation über Sprache 

(Alexa, Telefon)
– Nutzung von impliziten Wissen 

(Wohnsitz ändern -> KFZ-
Kennzeichen ändern?)

• Ihre Ideen / Wünsche / 
Anregungen sind gefragt.

• Gestalten und formen Sie 
den virtuellen Assistenten der 
Zukunft mit.

Visionen

Fotos von Unbekannten Autoren, lizeziert gemäß CC BY-NC-ND

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/
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Govii UG (haftungsbeschränkt)
Herrenstraße 20
06108 Halle (Saale)

Tel: +49 345 773874-19
E-Mail: info@govii.de

www.govii.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
Govii – ein Unternehmen der                   -Gruppe

Michael Schmidt
Geschäftsführer Govii UG
Mobil: +49 151 57138718



Thema 2: Digitale 
Verwaltung

www.it-mitteldeutschland.de

„Zuständigkeitsfindung im Verbund“

Thomas Patzelt, Geschäftsführer Teleport GmbH
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Zuständigkeitsfindung im Verbund

01.12.2021 / 12. Digitalisierungskonferenz "Zukunft der Arbeit 
- digital und sicher!?"

Thomas Patzelt
thomas.patzelt@teleport.de
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Zugang zur Verwaltung

Infodienste

Online-Dienst(e)
Bund

Bürger/
Unternehmer/TÖB

sucht Leistung im Kontext Ort

Online-Dienst(e)
Land

Online-Dienst(e)
Kommune

Kommunal-
portal

Leistungen A-Z

Direktzugriff OD

Landes-
portal

Leistungen A-Z

Direktzugriff OD

BotServicecenter/115

Portalverbund
Sammlerdienst

Bereitstell-/Suchdienst
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− Bund und Länder teilen sich 
die meisten 
Zuständigkeiten 

− Verwaltungskunde nimmt 
Verwaltungsleistungen 
ohne Kenntnis der 
Zuständigkeiten in 
Anspruch

Ausgangssituation
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− Definition von Verwaltungsleistungen auf 
Bundesebene

− Bereitstellung auf Landesebene

− Anreicherung und Nutzung auf 
Kommunaler Ebene

− Rückspiegeln in Verbundsysteme

− Standardisierte Nachnutzung

Zusammenspiel B-L-K



www.TSA.de 5

„(1) Der Nutzer muss 
unabhängig vom Einstieg in 
ein Portal alle Leistungen im 
Portalverbund finden 
können.“

„(2) Jeder Online-Dienst 
muss von jedem 
Verwaltungsportal des 
Portalverbundes aufgerufen 
werden können.“

OZG Projektziele Portalverbund       
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Systemüberblick Linie6Plus

Redaktion durch B-L-K oder Dienstleistung

Bundes-, Landes-, Fach- und 
Serviceportale

Behördenfinder 
Deutschland (BFD)

Geschäfts- und
Koordinierungs-
stelle BFD

Govii
(Der Behördenbot)

Sag’s uns einfach
(Ideen- u. Beschwerde-
Management)

ps::Servicecenter
(IDTSC – Servicecenter 
mit/ohne 115)

Bürgerinnen-/
Bürger, Unter-
nehmen, TÖB

Infodienste/Zuständigkeitsfinder

Include-Wizard

Webservices (SOAP/REST/…)

DADID
(Datenaustauschdienst ID)

Redaktionssystem

Kommunal-
portal

eigenes
„Rathausmodul“

WM 115
Zentrale 
Datenbasis

Portalverbund
Sammlerdienst

Portalverbund
Bereitstelldienst

Verknüpfung 
LeiKa
(XZufi/CSV)
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Lieferant des PVOG (Datenbereitstellung)

Kommune
(direkt/CMS/DMS)

BUS ST
(Infodienste)

PVOG

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste
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Konsument des PVOG (Datennutzung)

PVOG
BUS ST

(Infodienste)
Kommune

(direkt/CMS/DMS)

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste

Infodienste
Infodienste
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Leistungen/Online-Dienste länderübergreifend finden 
(Portalverbund der L6P)
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Aktuell

https://tsa.de/aktuelles/details/teleport-linie6plus-und-fim-liefern-die-datenbasis-fuer-den-portalverbund/
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Suche im Verbund
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Universelle Datenbasis für Portale
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Universelle Datenbasis für Anwendungen und Bots
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Mehrsprachigkeit
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• Werkzeug zur 
Unterstützung der 
flächendeckenden OZG-
Umsetzung

• Transparent Übersicht zum 
Umsetzungsstand der 
relevanten Leistungen und 
Dienste

• Verfügbar für die 
Infodienste in der Linie6Plus
https://ozg.zfinder.de

OZG-Monitoring
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−OZG-konforme Sichtbarkeit von Online-Diensten in 
ALLEN angeschlossenen Plattformen

− Vernetzung mit PVOG/Your-Europe ohne 
gesonderte Aktivität seitens Kommune

− Sichtbarkeit in den OZG-Monitoring Werkzeugen

Mehrwerte für Kommunen

(1) Der Nutzer muss unabhängig vom Einstieg in ein Portal alle Leistungen im Portalverbund finden können.

(2) Jeder Online-Dienst muss von jedem Verwaltungsportal des Portalverbundes aufgerufen werden können. 
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− Standard-Schnittstellen verfügbar

− Anreicherung eigener Anwendungen und Dienste 
um Mehrwertinformationen (LB, OE, RE)

− Abruf von Adressierungs- und Zustellinformationen 
zur Kommunikation in Fachverfahren

Mehrwerte für Dienstleister

(1) Der Nutzer muss unabhängig vom Einstieg in ein Portal alle Leistungen im Portalverbund finden können.

(2) Jeder Online-Dienst muss von jedem Verwaltungsportal des Portalverbundes aufgerufen werden können. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragen?

www.infodienste.de



Thema 2: Digitale 
Verwaltung

www.it-mitteldeutschland.de

„Ein Netzwerk für die Anwender – Das Partnermodell für 
die Digitalisierung der kommunalen Verwaltung in 

Sachsen“

Andreas Bitter, Geschäftsführer der Kommunalen 
Informationsverarbeitung Sachsen KISA



27kisa.it

12. Digitalisierungskonferenz

Andreas Bitter
Geschäftsführer KISA

Ein Netzwerk für die Anwender –
Das Partnermodell für die Digitalisierung 
der kommunalen Verwaltung in Sachsen
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Partnerschaftliche Umsetzung des OZG in Sachsen
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• Vollständig digitale Prozesse

• Höchstmögliche Automatisierung von Prozessschritten

• Betrieb in Cloud ermöglichen

• Unterstützung von kommunaler Selbstbestimmung

• Getätigte Investitionen der Kommune schützen

• Neue Lösungen müssen nachhaltig und ganzheitlich gedacht werden

• Unterstützung Kommunaler Vertretungsregelungen

Strategische Ziele
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Aktuelle Landkarte OZG Sachsen
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Quelle: AR Komm24 GmbH vom 12.11.2021

Komm24 GmbH - Zielgruppen
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Partnerschaftliche Umsetzung des OZG in Sachsen
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DIGITAL 
LOTSEN

DIGITAL 
NAVIGATOREN

KOMMUNEN & 
LANDKREISE

Quelle: Sächsische Städte- und Gemeindetag (SSG)

Kommunen  Digital-Navigatoren  Digital-Lotsen
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Daten im Digitalen Rathaus

Zur Erfüllung 
externer Services

Zur Erfüllung 
interner Services
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DMSFinanzwesen Fach-
Verfahren

…

Herausforderung: 
• Softwaresysteme müssen „hart“ miteinander verbunden werden
• Nachrichtenfluss ausschließlich direkt, kaum eine Chance daraus z.B. einen 

Statusübergang eines Vorgangs automatisiert abzuleiten
• In einem heterogenen Umfeld so kaum durchzuhalten

Verbindung der Software: aktuell
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Verbindung der Software: über Dolmetscher

DMSFinanz-
System

Fach-
Verfahren

Integrations-
Software

OAA …

Vorteile: 
• Softwaresysteme müssen nur mit Integrationssoftware verbunden werden
• Einmal implementierte Verbindung kann nachgenutzt werden
• Neue Verbindungen beeinflussen bereits vorhandene nicht
• Grundlage durch Komm24 bereits gelegt (KISA besitzt hier bereits viel Know-How)
• Vorhandene Schnittstellen können weiterhin genutzt werden, Integrationssoftware 

wird nur „dazwischen geschalten“
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Betriebssicht (in naher Zukunft)

Cloud

Prozess-
Engine

Vorgangs-
Management

DMS

Finanz-
System

Personal-
Software

Fach-
Verfahren

Datenbanken

Integrations-
SoftwareUCC

Lokal

… …

OAA



39

Betriebssicht (in ferner Zukunft)

Cloud

Prozess-
Engine

Vorgangs-
Management

DMS

Finanz-
System

Personal-
Software

Fach-
Verfahren

Datenbanken

Integrations-
Software

UCC

Lokal

…

OAA
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Unsere Geschäftsfelder

Consulting 4.0

Beratung und 
Umsetzung in der 

digitalen 
Transformation

Spezialist,  
Lösungsarchitekt und 

Digitalisierungsexperte

integrierte Dienste   
für die digitale 

Verwaltung

Architektur, 
Entwicklung, Betrieb 

und Support

Integrierte DiensteSoftware-Lösungen

ganzheitliche 
Lösungen für die 

Kernaufgaben einer 
kommunalen 
Verwaltung

Auswahl, Beratung, 
Betreuung und Betrieb

IT- Infrastruktur

IT-Arbeitsplatz der 
Zukunft

Beschaffung, Betrieb 
und Support
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DIGITAL 
LOTSEN

DIGITAL 
NAVIGATOREN

KOMMUNEN & 
LANDKREISE

KISA als Partner für die Region

Kommunen  Digital-Navigatoren  Digital-Lotsen 
+ IT-Dienstleister KISA

Quelle: Sächsische Städte- und Gemeindetag (SSG)
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Andreas Bitter

Geschäftsführer

+49 351 86652 410

andreas.bitter@kisa.it

Ich freue mich auf gute Gespräche mit Ihnen.

Ihr Ansprechpartner



Thema 3: Digitalisierung & 
Arbeit

www.it-mitteldeutschland.de

„Smart Systems Hub Dresden“

Michael Kaiser, CEO Smart Systems Hub GmbH



Thema 3: Digitalisierung & 
Arbeit

www.it-mitteldeutschland.de

„Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz“

Marco Franke, Stellvertretender Geschäftsleiter Mittelstand-
Digital Zentrum Chemnitz, TU Chemnitz



Von der Idee zur digitalen Lösung
Für Mittelstand in Industrie, Handel und Handwerk



 Mit dem Mittelstand-Digital Netzwerk – 27 Zentren –
unterstützt das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie die Digitalisierung in kleinen und mittleren 
Unternehmen. 

 Das Zentrum in Chemnitz fokussiert die Digitalisierung in 
sächsischen Betrieben.

 Bundesweite Vernetzung

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 201.12.2021

Das Mittelstand-Digital Netzwerk
Regionale Zentren und Zentren mit Themenschwerpunkten 



 Kostenfreier und anbieterneutraler Wissens- und Technologietransfer:
 Veranstaltungen wie Workshops, Seminare und Expertenrunden anbieten

 Fachwissen zugänglich machen

 Digitalisierungsprojekte begleiten

 Trainings- und Testumgebungen zur Verfügung stellen

 Lösungen mit Hilfe von Demonstratoren veranschaulichen 

 Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen fördern

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 301.12.2021

Unser Ziel: Digitalisierung unterstützen 
Sächsischer Mittelstand in Industrie, Handwerk und Handel als Zielgruppe



Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 401.12.2021

Unsere Themen
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Praxisnahe Unterstützung
Angebote für Einsteiger in die Digitalisierung und Erfahrene

Informieren

• Technologie- und 
Trendthemen

• Unternehmerisches 
Fachwissen

• Sprechstunden
• Thementage
• Erfolgsgeschichten

Qualifizieren

• Interaktive Basis-
und Fachworkshops

• Onlineseminare
• Selbstlernangebote
• Selbstchecks und 

Reifegradmodelle 

Umsetzen

• Potentialanalysen
• Einführung von 

digitalen Prozessen 
und Technologien  
unterstützen

• Entwicklung digitaler 
Geschäftsmodelle 
unterstützen

Vernetzen

• Partnernetzwerk
• Unternehmerforen
• Erfahrungskreise



Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 601.12.2021

Digitalisierungsprojekte begleiten
Individuelle Projekte im Unternehmen 

 Impulsprojekte:
 Kurzfristiger Natur für Potentialanalysen, Reifegradermittlung

 3 – 4 Manntage

 Umsetzungsprojekte:
 Bis zu 5 Monaten

 Ist-Zustand gemeinsam analysieren

 Lösungskonzept (und Prototyp) gemeinsam entwickeln

 Öffentliche Berichterstattung



 Partner: 
 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz

 Mittelstand-Digital Zentrum Ilmenau

 Geplant: weitere Vernetzung

 Ziel: 
 Bündelung der KI-Aktivitäten sowie Unterstützung des 

Ergebnistransfers aus der KI-Forschung in kleine und 
mittelständische Unternehmen

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 701.12.2021

Start des Zentrums – KI-Hub
Bisherige Aktivitäten & Anstehende Themen



Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 801.12.2021

Unser Konsortium

Experimentier- und Digitalfabrik E³-Forschungsfabrik Human-Machine Interaction Lab



 Veranstaltungskalender auf 
der Homepage

 https://digitalzentrum-
chemnitz.de/veranstaltungskalender/

 Hightlights im Dezember:
 Weihnachtliche Digitalverkostung: 

Ein 8-Gänge-Menü online serviert

 IT – Sicherheit und Neue gesetzliche 
Anforderungen für 
Webseitenbetreiber

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 901.12.2021

Unsere Veranstaltungen



 Marco Franke
stellv. Leiter des Zentrums

0371 531 36023

marco.franke@digitalzentrum-chemnitz.de

 www.digitalzentrum-chemnitz.de

 info@digitalzentrum-chemnitz.de

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 1001.12.2021

Ansprechpartner für Unternehmen
Digitalisierung gemeinsam verwirklichen

QR Code zum Zentrum Chemnitz



Digitalisierung gemeinsam 
verwirklichen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Thema 3: Digitalisierung & 
Arbeit

www.it-mitteldeutschland.de

„Arbeit 4.0 – Digitales Arbeiten in Sachsen“

Christian Wehrmann, VDI/ VDE Innovation + Technik 
GmbH



Ausgewählte Ergebnisse

„Arbeit 4.0 – Wie gestalten sächsische Unternehmen gute 
digitale Arbeit“

Befragung von 60 Betrieben im Zeitraum 10/2018 – 07/2019 

|  01. Dezember 2021 | 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"



 Identifizierung von betrieblichen Modellen zur Gestaltung neuer 
Formen von Arbeit

 Identifizierung guter Beispiele und Trends für digitale Arbeit in 
sächsischen Unternehmen

 Anregungen für Unternehmen geben, gemeinsam mit den 
Beschäftigten betriebliche Lösungen für gute digitale Arbeit zu 
entwickeln

 Konzeption von Fördermaßnahmen, konkrete Projekte zur 
Unterstützung guter digitaler Arbeit, Weiterentwicklung des 
regulatorischen Rahmens

2

Ziele der Studie Arbeit 4.0

| 01. Dezember 2021| 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"

Download: https://arbeit.sachsen.de/15752.html

https://arbeit.sachsen.de/15752.html


 Stand, Auswirkungen und Perspektiven der Digitalisierung im Unternehmen

 Neue Geschäftsmodelle durch Digitalisierung

 Flexibilisierung von Arbeitszeit und Arbeitsort

 Struktur, Arbeitsorganisation und Arbeitsschutz

 Formen der betrieblichen Weiterbildung

 Interne Kommunikation und Führung

 Kontrolle bzw. Überwachung und Datenschutz am Arbeitsplatz

 Einbeziehung der Beschäftigten und Mitbestimmung

 Integration von Menschen mit Behinderung durch Digitalisierung

Themenkomplexe der Studie
Leitfragen der Interviews

3 | 01. Dezember 2021| 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"



30

10

9

4

2
2 2 1

Wirtschaftszweige

Verarbeitendes Gewerbe

Erbringung von Freiberuflichen, Wissenschaftlichen und
Technischen Dienstleistungen

Information und Kommunikation

Verkehr und Lagerei

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen

Handel; Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen

Energieversorgung

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Eigenschaften der Unternehmen:

Interviews in 60 Unternehmen 

4 | 01. Dezember 2021 | 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"



23

17

11

9

Unternehmensgröße

klein (10-49 Beschäftigte)

mittel (50 - 249 Beschäftigte)

groß (250 und mehr Beschäftigte)

kleinst (bis 9 Beschäftigte)

Eigenschaften der Unternehmen: 

Interviews in 60 Unternehmen 

5 | 01. Dezember 2021 | 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"



Stand, Auswirkungen und Perspektiven der Digitalisierung im Unternehmen

❙ Sächsische Unternehmen sind sich der Bedeutung von Digitalisierung bewusst – Verwaltungsprozesse stärker 
automatisiert als Fertigung

❙ Interne IT-Kompetenzen sichern Wettbewerbsfähigkeit langfristig

Neue Geschäftsmodelle durch Digitalisierung

❙ Zahlreiche Unternehmen setzen bereits auf digitale Geschäftsmodelle

❙ Kleine und mittlere Unternehmen tun sich schwer

Flexibilisierung von Arbeitszeit und Arbeitsort

❙ Grundsätzliche Zufriedenheit mit vorhandenen Arbeitszeit- und Arbeitsortmodellen - Präsenz am Arbeitsplatz dominiert

❙ Erreichbarkeitsregelungen – Eigenverantwortung vs. Gefahren der Entgrenzung von Arbeit

| 01. Dezember 2021 |6 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"

Ergebnisse



Arbeitsorganisation und Arbeitsschutz

❙ Digitalisierung kann Teamarbeit stärken

❙ Physischer Arbeitsschutz überwiegt

Betriebliche Weiterbildung

❙ KMU-Beschäftigte bilden sich eigeninitiativ weiter - nur ein Drittel der Unternehmen erfasst Weiterbildungsbedarfe 
systematisch

❙ Nur 30 % der Nicht-IKT-Unternehmen bilden zu digitalen Inhalten fort

Interne Kommunikation und Führung

❙ Vielfalt der Kommunikation nimmt zu – Bedeutung persönlicher Gespräche bleibt

❙ Führung im digitalen Wandel: gemeinsam verändern und Probleme lösen

❙ Partizipation wird nicht überall konkret gelebt

| 01. Dezember 2021 |7 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"

Ergebnisse



Kontrolle bzw. Überwachung und Datenschutz am Arbeitsplatz

❙ Hohes Vertrauen in Datenschutz und Datensicherheit bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern

❙ Veränderungen durch neue Technologien

Einbeziehung der Beschäftigten und betriebliche Mitbestimmung

❙ Digitale Strategie als Gestaltungsaufgabe

❙ Digitaler Wandel braucht Partizipation

Integration von Menschen mit Behinderung

❙ Bislang kaum Nutzung digitaler Assistenzlösungen

| 01. Dezember 2021 |8 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"

Ergebnisse
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Was zeichnet stark digitalisierte und innovative 
Unternehmen aus?

❙ Interne Innovations- und Digitalisierungskapazitäten und -aktivitäten im Rahmen einer Strategie

❙ Fähigkeit, daraus neue Produkte, Dienstleistungen oder Prozesse entstehen zu lassen und neue Geschäftsmodelle zu 
entwickeln. 

❙ Partizipation und Eigeninitiative der Mitarbeiter bei Innovation, Digitalisierung und Arbeitsorganisation

❙ Offene Kommunikationskultur

❙ Attraktive Arbeitsbedingungen, flexible Arbeitszeiten und –orte

❙ Gewinnung junger Mitarbeiter mit IT-Interesse oder kreativer Neugier

❙ Aktive Weiterbildungs- und Qualifizierungsstrategie (jenseits klassischer Seminarangebote)

❙ (Offenheit für Kooperationen)



❙ Um das Verhältnis von Digitalisierung und Arbeit zu gestalten, braucht es vor allem 

Leitbilder und Strategien. 

❙ Diese müssen Veränderungspotentiale in ihrer Gesamtheit in den Blick nehmen und die 

technische und arbeitsorganisatorische Seite der Digitalisierung zusammendenken. 

❙ Qualifizierung und Weiterbildung, Datenschutz und Transparenz, Schutz der (psychischen) 

Gesundheit und Partizipation müssen als essentielle Bestandteile betrieblicher 

Digitalisierung gesehen werden. 

❙ Unternehmen können nur mit attraktiven Arbeitsplätzen Fachkräfte im Unternehmen halten 

und neue gewinnen.

| 01. Dezember 2021 |10 12. Digitalisierungskonferenz „Zukunft der Arbeit – digital und sicher!?"

Fazit der Studie



❙ 50 Mitarbeiter, keine Tarifbindung, kein Betriebsrat

❙ Digitalisierung: im Aufbau (Verwaltung, Lieferantenkommunikation, Fernwartungssysteme)
Lebensmittelsicherheit/Produktsicherheit als Treiber
fehlender Breitbandausbau in der Region als Hemmnis

❙ Automatisierungsgrad: ca. 50 % (Tendenz steigend)

❙ Neue Geschäftsmodelle: Lebensmittelrückverfolgbarkeit/-sicherheit als Treiber, keine grundlegende 
Änderung der Vertriebswege

❙ Flexible Arbeitszeiten und -orte: geringe Nutzung, nur im Verwaltungsbereich (2019!)

❙ Arbeitsorganisation: „traditionelle“ hierarchische Struktur und Kommunikation, Einbindung der MA bei 
technischen Investitionen, betriebliches Vorschlagswesen

❙ Weiterbildung/Qualifizierung:  vorwiegend technisch ausgerichtet, 10% der jährlichen Investitionssumme, daneben 
spez. Maßnahmen für ältere Mitarbeiter sowie Anwerbung jüngerer Mitarbeiter 
(„digitales mindset“ gesucht)
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Fallbeispiel: Hersteller von Tiefkühlprodukten



❙ Lockdown als Treiber nachholender Digitalisierung und neuer Regelungen bei Remote-Arbeitsplätzen, aber 
große Unterschiede zwischen Branchen und Unternehmensklassen

❙ Kooperation als zentraler Faktor der betrieblichen Pandemiebewältigung

❙ Anstieg der Home-Office-Nutzung: Gefahr der Arbeitsentgrenzung und psychischer Belastungen

❙ Stellenwert sozialer Kompetenzen steigt: Selbstmanagement, Teamarbeit und Führung über Distanz

❙ Rolle des Betriebs als sozialer Lern- und Innovationsort wird sichtbar

❙ Gesunder Mix aus Präsenzbetrieb und ortsflexiblem Arbeiten 
als Zukunftsmodell

❙ Lebenslanges Lernen und Weiterbildung in 
soziale und digitale Kompetenzen (Datenschutz) 
als wichtige Zukunftsinvestitionen
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Auswirkungen der Corona-Pandemie (2020/2021)

„Der pandemiebedingt erschwerte 
kommunikative Austausch im Betrieb 
gefährdet die Innovationsfähigkeit.“

Arbeitswelt-Bericht 2021

Quelle: Rat der Arbeitswelt: Arbeitswelt-Bericht 2021, https://www.arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/arbeitswelt-bericht-2021

https://www.arbeitswelt-portal.de/arbeitsweltbericht/arbeitswelt-bericht-2021


Quelle: Bellmann, L., Bourgeon, P., Gathmann, C. et al. Digitalisierungsschub in Firmen während der Corona-Pandemie. Wirtschaftsdienst 101, 713–718 (2021). 
https://doi.org/10.1007/s10273-021-3005-3
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Digitalisierungsschub in Firmen während der Corona-Pandemie
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Quelle: Bellmann, L., Bourgeon, P., Gathmann, C. et al. Digitalisierungsschub in Firmen während der Corona-Pandemie. Wirtschaftsdienst 101, 713–718 (2021). 
https://doi.org/10.1007/s10273-021-3005-3
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Digitalisierungsschub in Firmen während der Corona-Pandemie
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